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Gerhard Hess:
Haftung ohne Schuld darf keinen Bestand haben
Bayerische Bauindustrie dankt Wiesheu
(bbiv) München. „Die Haftung ohne Schuld, der sich Bauunternehmer seit Jahresanfang ausgesetzt sehen, darf keinen Bestand haben. Wir danken der Wirtschaftsministerkonferenz der Länder, die auf Initiative des bayerischen Wirtschaftsministers einstimmig eine entsprechende Gesetzesänderung anregt. Und wir erwarten, dass der Bund dieses Anliegen möglichst rasch in die Tat umsetzt.“

Mit diesen Worten begrüßte der Hauptgeschäftsführer des Bayerischen Bauindustrieverbandes, RA Gerhard Hess, die Empfehlung der Wirtschaftsminister an die Bundesregierung, die aktuell verschuldensunabhängig ausgestaltete Haftung nach § 1 a Arbeitnehmerentsendegesetz auf die Fälle zu beschränken, in denen bei Auswahl und Überwachung von beauftragten Unternehmen und Nachunternehmen Sorgfaltspflichten schuldhaft verletzt werden.

Seit Anfang 1999 kann ein Unternehmer unabhängig von eigenem Verschulden wie ein selbstschuldnerischer Bürge in Anspruch genommen werden, wenn der von ihm beauftragte Bauunternehmer oder ein Nachunternehmer seine Mindestlohn- oder Sozialkassenverpflichtungen nicht erfüllt. Ein durch den renommierten Münchner Verfassungsrechtler Prof. Dr. Peter Badura vorgelegtes Gutachten bestätigt: Diese verschuldensunabhängige Haftung verstößt klar gegen das Grundgesetz.

Dokument in LinkWorks 24_99-AEntG

Verantwortlich für den Inhalt


Dr. Benedikt Rüchardt

